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Regierung und Reichswehr.
Die Zusammenkunft der Reichswehrgenerale.
Im Hinblick auf den Ernst der -Zeit und die augen¬

blicklich bevorstehenden möglichen Aufgaben hatte der
Reichswehrminister am Donnerstag sämtliche (gene¬
rale der Reichswehr aus allen deutschen Gauen zu ge¬
meinsamer gründlicher Aussprache über alle schweben-
den Fragen im Reichswehrministerium versammelt. Zu
dieser Aussprache war auch der Reichspräsident Ebert
erschienen.

Eine Ansprache »es Reichswehrministers.
, Minister Gehler  hielt eine einleitende An-

rache, tn der er die gegenwärtige Lage als eine K r i -
ts des Vertrauens  bezetchnete . die die Retchs-

wehr infolge des Kapp - Putsches  durchmachen
müsse. Er betonte die schwierige Situation , in oer sich
die Offiziere alten Schlages befinden , da sie zum groß-
ten Teil in anderen Anschauungen erzogen seren und
er gerade charattervollen Männern schwer falle , sich
ohne inneren Kamps in neue Zeiten zu finden . Es
dürfe im Offizierkorps wie überhaupt in der Reichswehr
keine Gesinnungsschnüffelei geben. Wenn man aber
Glaubensfreiheit für sich beanspruche, müsse man sre
auch anderen zubtlligen . Es gehe nicht an . daß republi¬
kanisch gesinnte Offiziere von ihren Kameraden ir¬
gendwie zurückgesetzt werden. Es könne niemand ern
öffentliches Amt beNeidens der nicht bereit sei, unter
allen Umständen  seine dem Staate gegenüber da¬
durch übernommene Pflicht zu tun . Das müsse von
jedem militärischen Führer besonders verlangt wer-,
den. Es sei notwendig , daß wieder
Mischen BoN «»» Reichswehr ein Bertranensver-

Verhältnis
hergestellt werde. Gegenüber der wirtschaftlichen Un¬
sicherheit betonte der Minister , daß drese Unsicherheit
kaum ein Ende nehmen werde, bevor wir wissen, ov
wir 200 000 Mann behalten werden. Darüber solle
erst in Spaa entschieden werden . Damit es zu dor¬
tigen Verhandlungen überhaupt komme, sei aber erne
Hauptbedingung die Erhaltung der rnneren Ruhe und
Ordnung in Deutschland. ^ ^ „

Der Minister berührte sodann dre Frage , was
nach den Wahlen geschehen  werde , wenn ein»
neue Regierung nicht 'gleich zustande komme. Er be¬
tonte dieser Frage gegenüber als Meinung des Reichs¬
kanzlers. daß eine verfassungsmäßige Regie¬
rung auf jeden Fall g e blld et  werde ^ Auße»
dem habe nach der Verfassung der Reichspräsident
die oberste Kommandogewalt über alle Truppen . Schon
«us diesem Grunde könnten gus der Frage der Re-
gierungsbildung keinerlei Schwierigkeiten für die
Reichswehr entstehen. Wer sich allerdings gegen die
Lefehlsgewalt des Reichspräsidenten wendet, verstoße
unter allen Umständen gegen die Verfassung,

Da« Treugelöbnis der Generalität.
MS Vertreter der versammelten Generale rich¬

tete der Chef der Heeresleitung General von
Geeckt  an den gleichfalls anwesenden Reichspräsiden¬
ten eine Ansprache, in der es u . a . heißt:

„Wir bedürfen zu unserer Arbeit des Vertrauen«
und des Verständnisses weiter Kreise deSgesamtenVol-
kes» als dessen Vertretung uns die Regierung und an ihrer
«Pike Sie, Herr Präsident, gelten. Wenn wir um diese«
Vertrauen bitten, so geben wir dafür als Pfand  di«
Versicherung unserer entschlossenen Treue  zu vor
beschworenen Verpflichtung auf Gesetz und Verfassung."

Der Reichspräsident an »ie Reichswehrgenerale.
_ Der Reichspräsident  dankte General von
Geeckt für seine Worte und betonte , daß er volles Ver-
ständnis für die heutige schwierige Lage deS Offiziers
habe. Die ErhaMmg der Ruhe im Innern ser dis
erst« Voraussetzung für die Wiederbelebung und Erstar¬
kung unseres Vaterlandes . Dieses Ziel erreiche mau
aber nur- durch ruhige Entwickelung auf dem Bo-
den d er Verfassung und der Gesetze:  nur
so könne Vaterland und Volk vor Not und Vernich-
t«Ag geschützt werden.
' i Die pommersche Reichswehr.

Sämtliche Truppenführer der Reichswehr-Bri-
N»de 2 in allen Garnisonen der Provinz Pommern
u»d der Grenzmark West Preußen - Posen  haben
Erklärt, daß sie fest gewillt sind, die Verfassung
and die Verfassungsmäßige Regierung
9/flen jeden Angriff von rechts oder von
"Nks zu  schützen.

Deutschlands Wirtschaftslage.
Eine Rede »es RetchSwirtschaftSniittisterS.

_ Auf der Tagung des WirtschaftSratcs beim Reichs-
MkischaftSministeriumführte der Reichswirtschansmr-
aisier Robert Schmidt  bet der großen AuSsprcicye

Dienstag den8. Juni 1920.

über die durch die Valutabesserung .eingetretene G«
schäftsstockung und die dadurch geschafiene WirtschaßLs-
läge u . a. folgendes aus:

Mit der Besserung der Valuta haben wir gleicb-
zeitig vielfach ein Sinken der Preise im Ausland
zu verzeichnen. Diese Erscheinungen müssen natürlich n-
unserem Wirtschaftslebeneine ungeheure Wirkung auSlösen
namentlich dort, wo die Jnlandprei e sich ven Welnnartt-
preisen genähert haben. Dort muß die Lage sich je»,
geradezu katastrophal  gestalten . Es war die un.-v-
weitabare Aufgabe der deutschen Wirtschaft, die Preis,
niedrig  zu halten.

Die weichende Tendenz der Preise und die Zurückhaltun«
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ver Käufer zeigt sich gleichmäßig auch im Ausland«. D-e
gegenwärtige Kaufunlust kann man nicht als verderblich be¬
zeichnen. denn sie wird am ehesten' auch im Kleinhande:
die Preise herabdrücken.

Der Preisrückgang ist tun'ir-nna,
und seine Folgen müssen überwunden werden, selbst wenn
wir dadurch auch vorübergehend zur Arbei;Msigkett kom¬
men. Auf den AutzenhandelSabgaben müssen wir bestehe».
Bielleich: sind sie in einzelnen Artikeln zu hoch, lieber
die Höh. läßt sich reden. Bon einer gänzlichen Aushebung
kann aber nicht die Rede sein."

Der Minister ist der Ansicht, daß , wenn wir vor
weiteren politischen Erschütterungen bewahrt bleiben,
auch zu einer Verbesserung unserer -nurfichaMchen
Lage gelangen werden. *

Nach dem Minister sprach Staatssekretär 'Prof.
Hirsch  über die Möglichkeiten einer Behebung der
gegenwärtigen Absatzkrise. Ein Vorschlag geht dahin,
die Umgruppierung der Arberterichaft  rn
solchen Gewerbezweigen vorzunehmen , von betten man
weiß , daß sie für die nächste Zukunft un » irtschaftlrch
arbeiten werden . Es find bisher r0- bis 80 000 Ar¬
beiter bereits im Kohlenbergbau  untergebracht
worden . Weitere Scharen von Arbeitern sollen rn
ihm und in den übrigen Zweigen der Urproduktion
Verwendung finden , besonders auch in der Landwirt¬
schaft. Eine gewisse Mögltchkert der Produrtronsste^
gerung besteht in der Hebung des Exportes mittels
der Kreditverträge . , ^

Ein weiterer Weg zur Behebung der augenblick¬
lichen Absatzkrise ist nach Hirsch der , daß man für ein-
zelne Industrien das System der P r0 duktive n Er¬
werb  s l 0 s e n f ü r s0 r g e zur Anwendung bringt In
der Schuhindustrie  wurde sich das Verfahre»
z B so abspielen , daß man den Fabriken Mittel au»
der Erwerbslosenfürsorge zur Aufrechterhaltung der
Produktion zur Verfügung stellt , und Mar mrt beit
notwendigen Kautelen gegen unangemessenen Unte»
nehmergewinn . Die Fabriken würden dann für die
Beschaffung von billigem Schuhwerk.  für da»
die Re!chsschuhversorgung den Auftrag geben würde,
tätig sein . _

Was jeder Steuerzahler wissen
mutz.

Von welchem Betrag wird die Einkommensteuer
gezahlt?

Das steuerfreie Existenzmintmum beträgt 1500
Mark Für jeden selbständig zu veranlagenden Steuer¬
pflichtigen ist das steuerbare Einkommen um diesen
Betraa zu kürzen . Ein unverheirateter Steuerpfttch-
ttger ^ zum Beispiel , dessen steuerbares Einkommen
10 000 Mark beträgt , entrichtet die Steuer von 8,.00
Mart Einkommen . Das Familienprivileg gewahrt für
die Ehefrau und iedes zur Haushaltung des selbständig
zu veranlagenden Steuerpflichtigen zählende mlnder-
lährige Kind  einen steuerfreien Betrag  von
e 509 Mark . Für eine fünfköpfige Familie (Eltern
und drei minderjährige Kinder ) werden somit atrf
Grund des FamilienprivilogeS viermal 500 Mark gleich
2000 Mark in 'Abzug gebracht. Beträgt z. B . m solchem
Falle das steuerbare Entkommen 12 )00 Mark , so
stellt fich das steuerpflichtige Einkommen , nach Ab¬
zug von 1500 Mack plus 2000 Mark , auf 8o0» Mk.

Es ist dabei vorausgesetzt , daß keines  Ver nttn-
»erjübrtaen Kinder Arbeitseinkommen  hat . Hat
-in minderjäbrigeS Kind Arbeitseinkommen , so ist es
ruf Grund dieses Einkommens selbständig zu veran-
iaaen Ter Abzug der 500 Mark findet_dann bei dem
stinde statt . Hat daS Kind weniger als 500 Mark
Lintommen aus Arbeit , so darf der Vater den an
500 Mark fehlenden Betrag bet der Versteuerung seines
-iaenen Einkommens für das Kind in Abzug bringen,
dat das Kind 500 Mark oder mehr Einkommen aus
Arbeit , und zwar gleichviel, ob daneben auch -Kapi-
:alctnkommen u . dgl. vorlieat oder nicht so 0 der
haushaltungsvorstand zu keinem Abzug von seinem
'teuerbaren .Einkommen berechtigt.

Ein über diese Vergünstigungen noch hinauege-
hendcs Famtltenprivileg  ist in den Fallen ge¬
währt in denen das Einkommen des Haüshalrungsvot>
standes 10 000 Mark oder weniger beträgt . Trifft
diese Voraussetzung zu . so erhöht sich der ste u er -
freie Eink om mensteuer  b et rag  von 500 Mk.
kür die zweite und jede wettere Person , dre da» lb.
Lebensjahr noch nicht vollendet hat . auf 700 Mark.
Beträgt z. B . in einer sünfköpfigen Familie (Eltern
and drei Kinder unter 16 Jahren ) das zusammenge-
recbnete steuerbare Einkommen des Haushaltungsvor¬
standes 9000 Mark , so sind von diesem Betrage abzu¬
setzen: für den Steuerpflichtigen selbst .1500 Mark,
kür die Ehefrau 500 Mark , für dre drei noch nicht
stk Jahre alten Kinder zusammen 2100 Mark , ins-
gesamt 4̂100 Mark , so daß das steuerpflichtige Ernkom-
men 4900 Mark beträgst_

Abbau der Zwangswirtschaft.
Beschränkung der Zwangsöewirtschastuug ans die

wichtigsten Leberrsutittel.
Der planmäßige Abbau der Zwangswirtschaft hat

in der letzten Zeit erhebliche Fortschritte gemacht. Das
Reichsministerium für Ernährung und Landwirt ichaft
geht ' dabei grundsätzlich von der Auffassung au », oag
die Z w a n g s b e w i r t scha f t u n g a u f z u h e b e n ist.
sofern sie kein dringende » Erfordernis für die Verjor-
aung der Bevölkerung mehr darstellt , und daß dre Aus-
Hebung bei Eintritt solcher Verhältnisse mit Naa,druck
und Beschleunigung durchzuführen ist. Dabei erscheint
es allerdings nicht zweifelhaft , daß die für dre Er-
nährung wichtigsten Nahrungsmittel , wie G et rer de,
Milch usw ., zur Sicherstellung der Ernährung der
Zwnnqsbewirtfchaftung noch nicht entzogen  wer¬
den können , und daß für ihre Freigabe ein bestrmntter
Termin noch nicht ins Auge gefaßt werden kann. Dre
Sicherstellung der Ernährung der Bevölkerung steht als
erste Notwendigkeit dem entgegen. Wenn aber di«
Beseitigung der Zwangswirtschaft und die Einschaltung
des freien Handels die Sicherstellung der Ernährung
nicht gefährden , oder gar eine Verbilligung der Nah.
rungsmittel zur Folge haben werden , dann soll der
freie Handel auch eingeführt  werden . . ,

I Die AuflSsung der Kriegsgesellschafte«.
Das Reichsministerium für Ernährung und Land¬

wirtschaft hat diese Grundsätze bereits in großem Um-
fange durchgeführt . Ein großer Teil der Kriegsgesell¬
schaften ist bereits aufgelöst , der Rest befindet sich zur
Zeh in der Auflösung.

‘ Die Neichsstelle für G emüse  und O bst wird b«
zum 1. August ihre bewirtschaftende Tätigkeit ganz
eingestellt haben . In Verbindung mit dieser Auf¬
lösung wird die Einfuhr von frischem Obst sofort frei,
gegeben werden mit Ausnahme von Luxusobst und
Südfrüchten . Die Einfuhr von frischem Gemüse soll
spätestens vom 28. Juni ab erfolgen, wobei ebenso
wie beim Obst Vorbehalte , daß Einfuhrbewilligungen
und mtdere Formalitäten notwendig sind, nicht gemacht
werden.

Ferner ist die beschleunigte Auflösung der Reichs»
verteilungsstelle für Nährmittel und Eier  an¬
geordnet worden . Desgleichen ist angeordnet worden
der beschleunigte Abbau des Reichskommissariates fitr
Fischversorgung.  Ueber die Neuregelung der
Fettwirtsch aft  sind Verhandlungen im Gange : im
Zusammenhang damit wird der beschleunigte Abbcm
des Neichsausschusses für Oele und Fette erfolgen. Di«
Reichsfuttermittelstelle ist vollkommen aufgelöst.

Im Zusammenhang mit dem Abbau der Zwangs¬
wirtschaft ist endlich auch noch auf die Neuregelung
der Kartoffelversorgung  zu verweisen, bei der
eine wesentliche Lockerung der bisherrgen Zwangs-
bewirtschaftung eintreten soll. Die Sicherung tut  die
Versorgung der städtischen Bevölkerung liegt hier: bet
den Städten selbst, die spätestens bis zum 19. Junr
ihren Bedarf anzumelden haben, sofern sre beliefert
werde '.: wollen . Ter Abschluß von Lieferungsvertragen
erfolgt auf Grund dieser Anmeldung . »

Die Abgeordneten
der AdstimmungsgebicLe.

42 Abgeordnete behalten vorläufig ihre Mandate.
Für Sch leswig - -Holstein,  wo die Grenztest-

seüung noch nicht erfolgt ist, sowie in Ostpreußen
und Oberschlesien , wo die Volksabstimmungnoch
nicht vorgtznommen ist, werden die für die National-
Versammlung gewählten Abgeordneten so lange ihr
Mandat auch tn dem neugewählten Reichstag behal¬
ten,  bis auch in diesen Gebieten Wahlen möglich sind.
Dem neuen Reichstag werden also provisorisch
hören die bisherigen 11 Abgeordneten für Schleswig-
Lolkbein . die 14 Waeordneten für Ostpreußen und



d»e lö Abgeordneten für Oberseiten , ferner ein ro*
ztaldemokratischer und ein demokratischer Abgeordneter
für dqs westpreußisch  e Abstimmungsgebiet . Einer
ähnlichen Regelung in Eupen -Malmedy und im Saar,
gebiet stehen die Friedensbedingungen entgegen.

Dem neuen Reichstag werden also bis auf weiteres
folgende Abgeordnete der bisherigen Nationalver¬
sammlung ach Mtglieder angehören:

Für den Wahlkreis  1 (Provinz Ostpreußen)
di« Teutschnationalen Richter und Behrens , von der
Deutschen Bolkspartei Graf zu Dohna , vom Zentrum
Dr . Fleischer , die Demokraten Siehr , Brönner und
Bartschar , die Sozialdemokraten Braun , Frau Kühler,
Lstbbering , Wolfs , Schulz , Kotzbur und Steinkopf

Vom Wahlkreis 2 (westpreußisches  Ab-
sttmmungsaebiet ) der Sozialdemokrat Gehl und der
Demokrat Weinhausen . ' Ä ^ ^ , ' .

Vom Wahlkreis  10 (Reg .-Bez . Oppeln)  der
Deutschnationale Hartmann , der Demokrat Pohlmann,
di« Sozialdemokraten Hörsing , Frau Hauke , Löffler,
BiaS , Becker , die Mitglieder des Zentrums Ulitzka,
Herschel , Ehrhardt , Bitta , Zawadzkt , Sczeponik.
Strzoda , Okonsk ).

Vom Wahlkreis  14 (Provinz Schleswig-Solstein  und die zu Oldenburg gehörige Provinzübeck) der Deutschnationale Oberfohren , von der Deut¬
schen Bolkspartei Runkel , die Demokraten Waldstein,
Blunck und Frl . Baum , die Sozialdemokraten Legien,
Frohme , Frau Schröder , Michelsen und Kürbis.

Das Vorspiel von Spaa.
Borbesprechungen in London und Ostende.

Nach Meldungen aus London ist es wahrschein¬
lich , daß eine Vorkonferenz der Verbündeten vor der
Konferenz von Spaa in Belgien zusammentritt , höchst¬
wahrscheinlich in Ostende . In amtlichen englischen
Kreisen hofft man , daß Millerand vor dieser Vor-
konkerenz nochmals zur Beratung mit Lloyd George
nach London kommen werde . -

» Der Kampf «m die Entschädigungssumme.
„Echo de Paris " meldet : Herr Avenol,  der

Fknanzvertreter der ftanzösischen Regierung in Lon¬
don . ist nach England abgereist . Er wird dort die
technischen Verhandlungen weiterführen , die in San
Remo und Hythe über die Ausführung des Friedens-
vertrüges begonnen worden sind . Es ist möglich , daß
in den nächsten Unterredungen das Prinzip der
Pauschalsumme aufgegeben wird und ^
man zu dem System der Jahreszahlungen , wie es in

«rgeschlagen wurde , zurückkehren wird.San Remo vorges >, .^ „ >- - , »- - -- - -
Die Aufgabe unseres Unterhändlers ist lang und
schwierig , und es ist wenig wahrscheinlich , daß
das Datum deS 21 . Juni,  das zuerst für die
Konferenz von Spaa festgesetzt wurde , auch ein ge¬
halten  wird . Italien,  das in der Konferenz,
des Obersten Rates am 28 . April 1919 nicht vertre¬
ten war , in der festgesetzt wurde , in welchem Verhält¬
nis die deutschen Zahlungen zu leisten und wie sie
unter den Mächten zu verteilen sind , die ein Anrecht
auf die Wiedergutmachungen haben , kündigt durch
»Ne Zeitungen an . daß es den Teil , der ihm zuge.
standen wird , nicht anerkennen kann . Es verlangt
eine andere Teilung . Es stehen schwierige Debatten
bevor. ; - «

Rundschau im Auslande.
} Der französische Senat hat neue Steuer -Beträge von
Milliarden Francs bewilligt.
* In Süvrutzland ist ein Bauernaufstand von den Bol-

ichewisteu blutig niedergeschlagen worden . Hunderte von
Bauern wurden getötet und viele Dörfer völlständig zev-
wrt . V

len, zu beheben. Vorläufig würden die Verhandlungen
nur von der englischen Regierung geführt, denn es gebe
einige sehr wichtige Fragen , die England vor allem mit
den Russen regeln wolle . Tie erste sei die Befreiung
und die Heimbeförderung unserer Gefangenen , weiter wolle
die englische Regierung Garantien sür die britischen Inter-
eisen im Orient,  die bedroht sind, erreichen. Wenn diese
beiden Punkte geregelt seien, könnten die Unterredung:,
mit den anderen Regierungen fortgesetzt werden. Tie Ver¬
treter der französischen, italienischen und belgischen Re-
gierung befinden sich übrigens auch in London. ^ie erste
Konferenz des interalliierten WirtschastsratS mit Kra„ in
wird am nächsten Freitag stattfinden.
Griechenland : Tos Volk verlangt die Rückkehr des

Königs.
» Nach Athener Meldungen begründete BenizeloS das

Verlangen ' nach Verhängung de» Standrechtes über Athen
mit den Gefahren , die der Republik drohen. Man erwar¬
tet, daß ein Volksbegehren für eine Rückkehr des von der
Entente auSiswiesenen Königs Georg gestellt werden wird

Die Mahl.
Wahlergebnisse der Reichstagswahl

vom 6. Juni 1920.

Geisenheim I
II-

Johannisberg
Winkel
Rüdesheim
Mittelheim
Oestrich
Hattenheim
Erbach
Eltville
Niederwalluf
Eibingen
Aßmannshausen
Aulhausen
Stephanshausen
Presberg
Kiedrich
Rauenthal
Wiesbaden
Biebrich
Schierstein
Frauenstein
Dotzheim
Hochheim

Frankfurt

Zentr. Demo¬
kraten

Deutsch.
Volksp.

Mehrh.
Soz.

tlnabh.
Soz.

Dnat.
Partei

395 127 103 252 260 9
459 97 96 141 199 17

854 224 199 393 459 26

343 21 46 204 116 —

563 189 22 311 216 16
1149 246 360 351 120 16
130 26 4 27 33 14
696 120 18 286 157 2
324 36 28 78 10 4
430 110 59 116 169 11
879 227 181 206 186 129
376 83 39 137 97 57
385 2 4 82 22 1
375 25 42 83 12 —
214 3 3 66 — 1
161 1 — 19 - — —
274 2 2 39 — —

509 4 43 195 109 2
292 11 5 170 8 —

6222 9915 14968 10251 6311 3528
1220 1328 1857 2256 2507 458
243 620 284 865 357 16
340 2 12 284 156 —

144 289 265 715 1294 39
960 103 205 366 285 37

Württemberg von 1517 663 Wählern gültig ab 1131120.
Die ungültige Stimmenzahl betrug 42 496 . “bet«
raschend hohe Ziffer kommt daher , daß in einem Wahlgang
für Reichstag und Landtag abgestimmt wurde und wodurch
die großen Konfusionen entstanden . Abgesehen von de«
verteilten Sitzen bleiben noch etwa 250 000 Restsiimmen,
die auf den 35 . Wahlkreis (Baden ) gerechnet werden . Bei
der Landtagswahl . wurden abgegeben für die Mehrheits-
sozialisten 175994 , für die Unabhängigen 145228 , für bie
Bürgerpartei 102 318 , für den Bauernbund 193 680 , für
die deutsche Volkspartei 37 269 , für die Kommunisten 33 178,
für die Demokraten 161175 , für das Zentrum 247 102.
zusammen 1096 244 Stimmen . Bei der Verteilung der
Listen werden auf 10953 Stimmen ein Abgeordnetensitz
entfallen.
Das Ergebnis der roürttembergisch . Landtagswahlen.

Stuttgart.  Nunmehr liegt auch das Resultat der
württembergischen Landtagswahlen vor . Danach erhielten
an Sitzen : Zentrum 23 , Bauernbund 18 , Sozialdemokraten
17 . Demokraten 15 , Unabhängige 14 . Bürgerparteüer 10,
Deutsche Volksparteiler 4 . Zusammen 101 . D,e blsherige
Mehrheitskoalition besteht also weiter mir 55 gegen 46
Sitzen . Der Unterschied ist nur der , daß das Zentrum in
der Koalition nunmehr die stärkste Fraktion ist. Eine weitere
Frage ist die, ob jetzt nicht auch Bauernbund und Burger¬
pariei , die als eine Fraktion gelten können , Anspruch darauf
erheben , den Präsidenten zu stellen.

DieR -chtsp
Malversamm
Lonsparte ' er
»dieser beide,

Mt vc

'iche 'VolksPl
• Demokraten
L büßte das
Annähernd d

i konnten.
, ihre vorjähn

Jen aber d
453 St,mi

gUidjc3 «^
feige« Reichs
^rechts " erl

1 p Geiser
iMitigen (
& 80. Gebu
K - rwes-n uns

«i, seit Neffen

96 Mandate
68
54
54
48
43
13
6

Krankr- ich: DaS deutsch« Vorbild i« Elsaß -Lothringen
z In der französischen Kammer wurde im Laufe d«

ftudaetberatung über Elsaß-Lothringen gesprochen. Bei die¬
sem Anlaß erklärte Ministerpräsident Millerand , daß ti
>i& jetzt schwer gewesen sei. die Verwaltung von Elsatz-
Sothringea niit den verschiedenen Ministerien in Einklang
m bringen . Seit einigen Monaten seien jedoch einig«
Fortschritte gemacht worden in bezug auf die Annähe¬
rung der beiden Gesetzgebungen.  Man dürfe
cher nicht glauben , daß die französisch« Gesetzgebung nun.
«edr die Gesetzgebung von Elsaß-Lothringen Nr sich au,-
»«innen solle. Im Gegenteil , die französische Gesetzgebung
Knae viele» von d«er anderen Gesetzgebung Irr.
ita,  und er fasse vielmehr ein Werk der gegenseitigen
Durchdringung ins Auge. Der Generalkommtssar für EI-
Ätz-Lothringen , Alapetite , der der Sitzung beiwohnte. er
lÄrte. daß e» sein Bestreben sei, daß die französische V :r-
valinng nicht weniger wert fein dürfe als die deutsch«
Verwaltung.

Pole « : Französische Waffenhilfe.
{ Rach zuverlässigen Meldungen hat Polen in der letz¬

en Woche in Parts einen Schritt zur Veranlassung einer
Intervention Frankreichs im polnisch- russischen Kriege unter
rommea. ES soll offen gesagt worden sein, daß Poler.
iich höchstens noch bis Ende Juni  halten könneSankretch soll zugestcherk haben, daß es so rasch als mög-) 100 000 Mann , vorwiegend farbige Truppen , zur Ber-
Lgung stellen wolle . Es sei beabsichtigt gewesen, dies,
,«t englischen Schissen nach Danzig zu bringen und vor
dort an die Front . England habe jedoch die Lieferung de,
Tonnage abgelehnt mit Rücksicht auf die Stellungnahme
der Seeleute , die derartige Transport « verweigern . Run
soll versucht werden, die Zustimmung Deutschlands
für d en Durchmarsch  der französischen Truppen zu ver<
langen , doch zweifelt man daran , daß man diese bekom¬
men wird . — Nach einer polnischen Meldung aus Mtnfl
soll General Brusstlow , der erst kürzlich zum Oberkomman-
dierenden der Sowjetarmee ernannt worden ist, v e r h a f -
t e t worden sein, da er schuld habe an den Verlusten seiner
Truppen beim Uebergang über di« Berestna , der auf seinen
Befehl erfolgte . Rach Warschauer Meldungen unternahmen
die Bolschewisten neue Vorstöße im Süden der Berestna.
Ein versuchter Uebergang über den Fluß tst aber wiederum
mißlungen . Dagegen werden neue Kümpfe im Brückenkops
von Kiew  gemeldet , dessen Vorstädte von bolschewistischer
Artillerie stark beschosten werden.

England : Lord Georg« über Kraffi«.
J Der britische Ministerpräsident hat im Unterhaus

auf einig« Anfragen über die Verhandlungen mit den Bol¬
schewisten geantwortet . AIS Zweck der Unterredung erklärt«

Ätaberitifle

Dnat . 16568 . Dvp . 26060 , Zentrum
19 371 , Demokr . 26 049 , Soziald . 48440 , USP . 29978,
APD 912

Offenbar !,.  Dnat . 2900 , Dvp . 4300 , Zentr . 4300,
Demokr . 3500 , Soz . 13 700 , USP . 7500 , KPD . 900.

Groß . Mainz.  Dvp . 5551 , Zentr . 13547 , Demokr.
7579 , Soz . 16 416 , USP . 7411.

Coblenz.  Dnat . 1099 , Dvp . 6518 , Zentr . 10726,
Demokr . 917 , Soz . 4133 , USP . 2100.

Kreuznach.  Dnat . 729 , Dvp . 2962 , Zentrum 1812,
Demokr . 1343 , Soz . 390 , USP . 2701.

Potsdam.  Dnat . 6190 , Dvp . 12 500 , Zentr . 2603,
Demokr . 5849 , Soz . 14169 , USP . 30 235 , KPD . 1126.

Stettin.  Dnat . 4496 , Dvp . 12 324 , Zentrum 588,
Demokr . 2190 , Soz . 8665 , USP . 10495 , KPD . 446.

Berlin.  Wirtsch . Vereinig . 23942 , Dnat . 111700,
Dvp . 141 291 , Zentr . 31 301 , Demokr . 64 543 , Soz . 185 641,
USP . 470069 , KPD . 15169.

Breslau.  Mittelst . Partei 6725 , Dnat . 41682 , Dvp.
42 177, Zentr . 38132 , Demokr . 18 686 , Soz . 111220,
USP . 21917 , KPD . 605 . ^

Cassel.  Dnat . 18 755 , Dvp . 16839 , Zentrum 3680.
Demokr . 10 251 , Soz . 30914 , USP . 10 171 , KPD . 122.

Köln.  Ehr . Volksp . 6048 . Dnat . 4446 , Dvp . 23048,
Zentr . 60 454 , Demokr . 6872 , Soz . 46 179 . USP . 21 754.

Mecklenburg . Strelitz.  Wirtsch . Bynd 634 , Dnat.
12 530 , Dvp . 5810 , Zentr . 198 , Demokr . 8510 , Soz . 18 265,
USP . 4101 , KPD . 1104.

Pommern.  Reformpartei 1024 , Dnat . 75 124 , Dvp.
52 952 , Zentr . 1029 , Demokr . 14062 , Soz . 34 505 , USP.
30 357 . KPD . 2345 . _ ^

Hannover.  Welfen 11 144 . Dnat . 16209 , Dvp.
45 416 , Dem . 10156 , Soz .. 87 049 , USP . 28900 , KPD.

Karlsruhe.  Kommunisten 14723 (— ), Unabhängige
103224 (—), Mehrheitssozialisten 185 800 (366 824 ), De¬
mokraten 114016 (226 636 ), Zentrum 327119 (381 135 ),
Liberale Volksp . 65159 (- ), Dnat . Vp . 112 80« (78976 ).
Gesamtresultat 922 907 . Wahlbeteiligung 70 - 75 Prozent.
Somit entfallen auf Baden 3 Sozialdemokraten (5), 1 L,b.
Volksparteiler (—), 5 Zentrum (5), 2 Demokraten (3), 2
Deutschnationale ( 1), 1 Unabhängiger (- ).

Dresden.  Aus den drei sächsischen Wahlkreisen liegt
folgendes Gesamtergebnis vor : Deutschnationale 343 300,
Deutsche Volksp . 394 858 , Zentrum 19428 , Demokraten
191 181 Sozialdemokraten 499 190, Unabhängige 528091,
Deutschsoziale 3275 . Lausitzer Volkspartei 1947.

Stuttgart.  Die Reichstagswahlen in Württemberg
ergaben folgendes Resultat : Die Mehrheitssozialdemokraten
erhielten 2 Sitze , die Unabhängigen 2 Sitze , die Bürger-
partei einen Sitz , der Bauernbund 3 Sitze , die Demokraten
2 ^Sitze das Zenirum 4 Sitze . Auf die bisherige Koalition
entfielen 610042 Stimmen gegen 521085 Stimmen , welche
auf die gesamte Opposition entfielen . Die Wahlbeteiligung
war 76,7 Prozent . Württemberg war in der Rational-
Versammlung vertreten durch 7 Mehrheitssozialisten , einen
Büraerparteiler , einen Bauernbündler , vier Demokraten und
vier Zentrumsleute . Für den Reichstag stimmten in

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 8. Juni . Das vorläufige Ergebnis au«

31 Wahlkreisen , es steht noch aus Wahlkreis 17 (Hannover«
Ost ) beträgt für die Mehrheilssozialdemokraten 4721000.
Unabhängigen 4 123 000 , Deutsche Volkspartei 3178000.
Zentrum 2 720 000 , Deutschnationale Volksparter 2 673 000,
Demokraten 1996000 . Bayerische Volkspartei 794 287,
Kommunisten 398 272 . Danach entfallen auf die Mehr-
heitssozialfften , einschließlich der Mandate ° us ^ dem Ab«
stimmungsgebiet 18,

die Unabhängigen
die Deutsche Volkspartei einschließlich 2,
das Zentrum einschließlich 9,
die Deutschnationalen einschließlich 4,
die Demokraten einschließlich 9,
die bayrische Volkspartei
die Kommunisten

Die Gesamtzahl der im Reiche abgegebenen Stimmen
beträgt nach den bisherigen Feststellungen 21584 000 . ,

TU Berlin , 8 . Juni . Je mehr das Wahlergebnis
sich klärt , desto größer erscheinen die Schwierigkeiten für
die Bildung einer neuen Regierungsmehrheit und die
führenden Berliner Parteiblätter lassen durchaus nicht die
Neigung erkennen , der namentlich aus außenpolitischen
Gründen notwendigen ungesäumten Schaffung einer regier¬
ungsfähigen Mehrheit das Wort zu reden und dazu die
Mitarbeit ihrer Partei in Aussicht zu stellen. Di « Unab¬
hängigen lehnen die vom „Vorwärts " erwartete Mitarbeit
an der Regierung entschieden ab . '

So schreibt die „Freiheit " : Die deutschen besitzenden
Kreise haben am 6. Juni ein Bekenntnis abgelegt , das
ihrer wirklichen Gesinnung weitaus mehr entspricht , als das
Ergebnis der Wahlen zur Nationalversammlung . Sie
haben gewählt und nun mögen sie die Verantwortlichkeit
tragen , sie mögen nun den Versuch machen , um zu zeigen,
wie sie jene „herrlichen Zeiten " herbeiführen wollen . d,e sie
Im den Wahlen in Aufsicht gestellt haben.

Der „Vorwärts " ist nicht damit einverstanden , der
Deutschen Volkspartei „den Rücken herzuhallen ", damit
sie zur Macht emporsteigen kann . So wie bisher gehe es
auf keinen Fall weiter , daß die Sozialdemokratrie die not¬
wendige Grobe Arbeit für den Sozialismus und Arbeiter¬
bewegung leistet und dafür die Prügel einsteckt, die ihr
von einer sehr ungnädigen „Gnädigen " verabreicht werden.

Das „Berliner Tageblatt " äußert sich, daß die Deutsche
Demokratische Partei nicht in mindesten den Wunsch haben
kann, an irgend einer Regierung teilzunehmen , in der fie
nur als „Besiegter " angesehen werden würde oder sogar
mit Persönlichkeiten zusammenarbeiten müßte , die sich durch
eine unanständige und unehrliche Bekämpfung der Demokratie
in die Höhe gerungen haben . .

Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt : Wurde die
Sozialdemokratie aus den vernichtenden Mißerfolgen ihrer
bisherigen Politik die rechte Lehre ziehen , denn läge die
Möglichkeit vor , eine Regierung des Wiederaufbaues am
breitester Grundlage zu bilden , die schließlich nicht streng
parteimäßig gebunden zu sein brauchte . Ueber diese Mög¬
lichkeit des näheren zu sprechen ist aber der Augenblick no«
nicht gekommen . Was die Deutschnationalen anlangt,'
möge nach wie vor für sie die doppelte Parole gegebe
sein : Sie sind eine Partei der positiven Macht , aber l»
fie gilt zugleich das Wort ! „Wir laufen niemand naQU
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Lokales und Provinzielles.
L « eileirteh » . 7. Jum . ® a* Ergebnis bet B#

zum deutschen Reichstage erbrachte in unserer Stadt folg-n°
Zahlen (wobei wir die Ergebnisse der voriähngen WaYt^
zur Nationalversammlung zum ^ 1J_
hinzu setzen) :
Deutschnationale Volkspartei
Deutsche Volkspartei

Vergleich in ' Klammern
UntfrrAi«do«otnüb»rd<r»‘

zur N»t1on»„ krl»mmluo«-
26

Deutsche demokratische Partei
Zentrum . -

iozialdemokratische Partei

26
189
224
854
393

~I- 93
1

Unabhängige Sozialdemokr . Partei 459

( - )
(96)
(223)
(962 ) - W8
(854 ) — 461
( 6 )

ü? dr»itb.
Bettontt
ersten
i %
Merr
str fie
«iwe
Ä
Auer,
^ °rk>a
in> loi

— 350
347

Gültige Stimmen insgesamt : 2145 (2141)
Eingetragene Wähler : 2712 (2362)
Partei der Nichtwähler : 568 ( 221 ) r ^ i,
Wahlbeteiligung : 79,05 «/ . (90,64 % ) - HgJ
Im Einzelnen zeigen die Ergebnisse folgendes -o » -

453
T



. « »Msvarteien gewannen gegenüber der Wahl zur
* * t rnfflitma 119 Stimmen , die bisherigen

^nalvrrsammlung^ r^ ^ gegen 116 Stimmen . Jnner-
,Mnspar Gruppen gewannen die Deutschnationalen,
ddi-s°' b vertreten waren ^ Stimmen , wahrend die
h'tt "'^ Partei ihre Stimmen fast verdoppeln konnte.
# e traten behaupteten ihren vorjährigen Stand da-
Dewokraie l08  Stimmen ein und hat da-

d"d-rnd den Gewinn zu decken, den die Rechtsparteien
^Mähern sozialistischen Parteien erreichten nähe¬

rten ^ "" »Kriae Stärke (—8). Innerhalb dieser Gruppe
,Me vors h ? Unabhängigen den gewaltigen Zuwachs
^ Stimmen, während die Mehrheitssozialisten fast
B jLi verloren. Das Gesamtergebnis der d,s>

iê Reichstagswahl läßt sür Geisenheim einen „Ruck

^ ^ Geisenhe7m . 8. Juni . In aller Stille biging am
^ ^ nne aus Monrepos Fräulein Helene Cadenbach

^ ? n^ Geburlstag . Mehr als 2b Jahre stand sie dem
M unfete§ Ehrenbürgers Freiherrn Eduard v. Lade

duffen im Jahre 1904 erfolgten Ableben auf den
'0I' "-dachten Ruhesitz der Nächstenliebe und dem Andenken

?)aanaenen Herrn zu leben. Letzterer hat m seinem
k^ °" Lebens?rinnerungen« (2. Band ) seiner Hausdame

anders ehrenvoller Weise gedacht , indem er schreibt:
'' ^ - unaerecht wollte ich nicht dankbar sem für die

«he und liebevolle Pflege von Fräulein Helene Caden-fg~j? °d»
’f be" . non erfolaen. Hur Ausgabe kommen: Knochen-,

Malerleim Tapeziererkleister und Mehlquellstärke
üü* Leinölfirnis Benzin und Benzol. Alle Anmeldungen
Mm . Lei st ' Le des Krxisverbandes für
'* £ “ md ®mer £ im Nh-ing- »!>--«. Rw -sh-im.
fiS 8 i - « -» W-- d-» A»m.ld.I--n>m

E LrL : 7 'S " ' s « . b>-- . °m « -i» s.

Mnga Kosten des Zentrums und der Demo-
!i? " etztere auf Kosten der Mehrheitssozialisten. Die
I»i der Wahl zur Nationalversammlung garnicht vertretenen
" ' miaen brachten 116 Stimmen auf. wahrend die

mit nur 2 Stimmen vertretene Deutsche Volkspartei

m  Zehntel.̂ Die EinzekergebMe ^ Wâ en waren
N ?̂ g °hi. n i  s - «;u . ->« E . - °b° iii- d°-

« °d> m
zur nntionalvertammlung.

Volkspartei • • • • 46 ( 2 ) j - 44
Msche demokratische Parte , . 21 ( ) _ 40
Zmlmm. . - - • . • • • _ Qfi
Sozialdemokratische Parte, . . . 204 (300)
Hnabhanmae Sozialdemokr. Partei 116 ( ) ~r , .

TS * 5. Juni . Eine fünfte Steuerrate bringt d,e
StcbtSorcb für das Rechnungsjahr 1919/20 »ur Erhebung
unb zwar in Form einer Nachtragsumlage von 2o Prozent
mallen St -uerarten. - Der Schwarzwildschade« auf den
Saatfeldern unserer Gemarkung ist auch m diesem I h
Meder aanr bedeutend? Die Stadt hat wieder Nachtwachen
io dm verschiedenen Gemarkungsteilen ausstellen lassen, denen
's zur Aufgabe gemacht ist. die Borstentiere von den Feldern
sktlizuhalten Um  , /#t Uhr drangen , als sich
>,» MI -rttgM d-r N °cht«° z-s d-rn
Bahnhof beaeben hatten, in das hiesige Postgebaude wer
--mummte Männer ein. überwältigten dort dlensttuen e
Obnvostickaffner knebelten ,hn und raubten drei Geldnsten
Ä inAamt 224 8OO Mk Inhalt um alsbaldnnedn
Mverschwinden. Die Täter sind mittels Nach^ ^ sftls vom
Torten in das Postgebäude e,»gedrungen. In der Rahe der
E'Igutabfertigung scheint den Räubern d,e größte Kiste zu
schwer geworden zu sein, denn heute früh wurde dort von
«•Walta , bi. « S. mit 200000 « Ä
sunden. Die beiden übrigen Kisten mit 268OO Mk. ieyien
-och. Der auf die Spur gesetzte Polizeihund verfolgte
^iiter bis zum Bahnhof Bingerbrück. Rach

Bu »» . 0 . . fj, »;« * e& sich um

« Das grosse Los der Preußisch -Süddeutschen
Klnsfenlotterie im Betrage von emer halben Million
Mark ist an eine Kollekte in M ün ster gefallen Dre
Losanteile verteilen sich auf Handwerker und kleme
Beamte in der Umgebung von Münster.

** Vermählung der Prinzessin Margarete van
Sachsen. Wie aus Breslau gemeldet wird , hat m der
Schloßkapelle von Shbillenort die Trauung der alte-
sten Tochter des früheren Königs von SukhiM ' Prin¬
zessin Margarethe , mit dem Erbprinzen Friedrich Vrc-

MZMWM-
aus wurden die Fäden gesponnen . Der Ingenieur
wollte durch seine Beziehungen m der Lage
retnes Benzin in ^ fselwagenzu r Lustver-U»t-r!uchun«l waten .' St«
träge über 51 Ke),eiwag «« im Auto nach«

Kriminalpolizei ^ konnte ? er ^ otzsügî und raMniert
a, .gehegte »° t dl-
ZSn \ A  Ä L »°i« Icht. n DuM ° tst° ch. bt, - i-
BCieä** Mord an dem Grasen Wester^ >ld ist, wie
d-t „Deutschen T - g-sz - ttun, " »on »^ A . n v-Ä»urÄs K« äs«
SÄÄ bereits bekannt ; nt" r "A ° «l
Togen dürste es gelingen, . dieTaterYiMerLm^
und Riegel zu bringen Sie halten sich Ni der um
gelang von Haltern verborgen . Es ist ermnren w
den . daß die Täter zeitweilig Bedarfsartikeld ^ mg

herlge R e ich sw e hrs o ld at e n An der Mor «l
säre sind vier Personen beteiligt . Die Tater smo
von den Spartakisten gedungen und wit großen,G
Mitteln für die Ausführung der Mv^dtat bezahlt wo
hei, so daß es sich Hier in Wirklichkeit um das Werr
der ' Spartakisten bandelt , die den Grafen ^ st̂ 'Ä^ .
aus dem Wege räumen wollten . Der von den Rot-
rî rniftcii auf dem Schloß Shthen des Grafen Wester
holt bei Haltern angerichtete Sachschaden beträgt eme

**  Rückkehr deutscher Dampfer aus Südamerika.
Bon Schiffen der deutschen Dampsschiffahrts -GefeU
sckaft Kosmos" in Hamburg, die wahrend dei- ^Vie-
\pz  in chilenischen Häfen interniert gewesen waren,

rite " ZIT * “ T - MVI« zur - ch Ae btmrw
anaefähr 15O0O Tonnen Salpeter mit.

ü 1 ’ »IC,MC Raaiktckten.
» £ Cr  Berliner Teppichhäirdler Reißer ist in seiner

Wobnuaa ermordet und beraubt worden.
• Prüfungäeahr 1917=18 kamen auf je 19 neu*

«pprobÄrte Aerzte nicht weniger alt, fünf Frauen.
• Durch Explosion eiltet Geschosses bei Upern wurden

sechs, Personen getötet.

für tagsüber gesucht.
Näh in der Geschästsst.

sucht einzelner Herr (Be¬
sucher der Weinbauschule)
vom 28 . Juni ab auf d,e
Dauer von 4 Wochen. An¬
gebote erbeten nach Guben,
Postfach 12.

Kursssteilsehiner
sucht süt die Zeit vom 29.
Juni bis 25. Juli

Zimmer
mjt Verpflegung.

Offert , unter A.  S . an
die Geschäftsst elle.

- TLglich W>
Mer Spargel

Alle Gemüse arten
Kurken md Kovssalal!

, » « **4«C
_  VerelnsioK^sUjlr̂Ober

Mittwoch Abend8;»B§r:
Gesangftmche.

Vollzähliges und sÄ̂inliches
Erscheinen erwartetAv^

Der Milttzmt.
- 'unöijr -

Sesantzvereih

Dienstag Abend von8 Uhr ab
Gesangstunde,

Um pünktliches und voll- ^
zähligeS Erscheinen bittet , ,gj;Der Dirigent. ,v

Heute Abend8 Uhr: " ..AK
Turnstunde

für die aktiven Turner und
Wettkämpfer müssen un¬

bedingt vollzählig erscheine»
sowie auch die älteren Turner,
welche sich in der Altersstaisd
beteiligen wollen, -gjr ßs - , -ß®*

äV/ >iBW )r

AiifelMeuu. Zttronen
Lllids- u. öüWükßNnge
Kßamer und handköse

«»»myrung des Raubes scheint es
^-rsonen gehandelt zu haben.

der ganzen
um ortskundige

Süßraiimu. Margarine
frische Land-Gier

Wöchentlich 2 mal
frische Hefe.

Kaufe jedes Quantum
Kirsche»

sowie anderes Obst
FrauB. RothhaWt.

^ ^ ^ arktstraße^

Kaufe

Aus Stadt und Land.
* ** Einigung int Berliner Bankgewerb«. Die kr
^eichsarbeitsministerium stattgefundenen Verhandlun-

zwischen den Direktionen der Berliner Großbanken
und den Bankbeamtenorganisationen hüben nach langer
Aussprache doch zu einer Einigung geführt , so daß
d°r drohende Ausstand im Bankgewerbe vernneden
^d . Von beiden Parteien wurde e,n Vergleich an¬
genommen. wonach für Berlin und vre Plätze in der
ersten OrtSNasse, und zwar mit Rückwirkung vom
I: April , eine monatliche Erhöhung der laufenden
Lkerunaszulaaen für Verheiratete von 200 Mark,
|?1 Ledige vo/135 Mark und llir Burschen und Lehr'
»"ge um 50 Mark vorgesehen ' st . Für die übrigen
Ifc «eoige von 130 wart u.w "
Ne um 50 Mark vorgesehen ' st Für die
Ortsklassen finden entsprechende Abschläge st»--. - --
;kuerungszulaaen sind im voraus zu bezahlen . Rcue
^rhandlungen über einen Reichstarif werden noch
5? laufenden Monat ausgenommen . Die Streikbe oe=
Zungen im Reich sind unverzügltch einzustellen . ^ eseAgeluna ailt bis zum Inkrafttreten ernes Reregs-
^ ' rs . längstens s/doch Sis zum 31. August . Die
°b,gen Sätze stehen um ein Drittel hinter den ur-
^linglich vom ReichSarbeitsministerium vorgeschlage-
N Säuen zurück. Die Probeabstimmung über d-n
tẑ f.raMreik hatte in den Betriebsversammlunaen o,r
Rentner Großbanken für den Streik 12 000 und
^ »en den Streik 4700 Stimmen oraeben.

chÄ Per onen geioier. . r ^ m
. Tie Columbia-Universität in Newhork hat Professor

Lkinst:ein den Urheber der Nelatimtatĉ heorre, in A
nkennung ' seiner wissenschaftlichen Verdienste die Große
Goldene Medaille verlieh en. , -- »• • - 1-

Doziales.
« -rkMerunasvflicht von Kricgsbeschästig .eu.

«rdm Ä « te® bÄt ” itlSSi;

K °« r/ttlTS ' Ätt » Kl >.7 itV m.t

KfefSÄElfrtnt ittiar ttod ) nachher cxß folcfjct tätig 1
oMicUtiate Mit Rücksicht auf die Uebergangszeit rst
L ^ S ne ^ Ver̂ ^̂ erlassen worden daß d̂ e
Effftfl d>- 5Ä ' t « n 3 «M-
fmtt !ßna,i; , ?tmtb d°r üfaaeJWtte « rltch- rtmgs.
pflichtig . unsallrenten . Durch Verord¬
nung vom ^ Mar sind die Zulagen M Unfallrenten^ ertiöot und auf eine andere Rechnung -

GU - FMMM
^Treibarbeiten Inzwischen laufen die bisherigen Zu-
ML Ä M° Z mEtltch « °tt - t und w-rd - t. k»° t -rau ? btc neuen 33eftücieb'Otn ẑnnnnr b. 3̂. öu  b «.
«e D?e Empfänger von 50 Prozent und darüber
ebenso d e von Wittveu - und Waisenrenten brauchen
um die neue Zulage zu erhalten , bei ihrer Berufs-
aenossenfchaft  keinen besonderen Antrag zu stab

Die neuen Zulagen werden ihnen von Amt«
weg en zukömm en . Dagegen müssen sich, dieienigen

Ln " ÄK "r? ' ' piammefso ,r ° r °nt

^vh auf ca. 68 Millionen Mark.  -

sowie aKe andere
sorten und zahle die höchsten
Tagespreise.

Whik. Wunderte
^ Gaunu sllraße 2.

Schöne
MMj-
Pfwire»

zu haben bei
Franz Rückerl

Landstraße 47.

Täglich"

flildjt Mit
WserdefleisL

nur gegen Bestellung
Samstags bei
Karl Raitz. Gastwirt

'Besuchskarten
liefert schnellstens
BuchdrulkereiA. Zander.

anei»pnerw,.
^luberoereittM

Geisenheim am Rhein.
Freitag Abend ^ ° Uhr

ZusammeÄWfL
im BereinslokÄ̂Wfthaus
..Kränkel".,hier^ u ^

'̂:  -
&>>... y

Stidieln,
Bretter und Latten. ;

Gesägte Tanne » , g»- ,
rissene Kekche» . Prima ge-
sägte kyanisierte und R « « d-
stäbe kpanisiert̂ UN

In verschieden̂ ^ orien
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Nau Bollen’bach
Spezialgeschäft für Kellereiartikel

Bingena.Rh.,jeM Rathausst| Ä >”
empfehien alle znm KellereibetflÄ
erforderlichen Bedarfs - Artikei^ ^fi

bester Qualität zu billigsten^
Tagespreisen.



Bekanntmachung
Für das ) ahr \ty20 findet eineErhebung

der Setreide- usb Knäffel-AiitliWchtt
*a »t. '

Zur Angabe der Anbaufläche sind verpflichtet
He Bewirtschafter (Betriebsinhaber ) der Grund¬
stücke. Sie haben über den Anbau und die
Größe der bestellten Flächen alle geforderten
Auskünfte gewiffenhaft und wahrheitsgemäß
zu erteilen.

Dieselben werden aufgefordert, > zur Fest-
der Flächen, am Mittwoch den S.

und Donnerstag de « 10 . Juni im Wirt-
schaftsamt. Marktstr. 5 zu erscheinen und zwar
die Bewirtschafter (Betriebsinhaber ) deren
Familiennamen beginnt mit:

A — B am Mittwoch von 2— 5 Uhr nachm.
tf ff 5— 4 tf ff

ff ff ff 4— 5 ft tf

H—3 tf Donnerstag ff 8—9 ft vorm.
K—£- tf ir ft 9—10 tf //
ITC— Q ff tt ft W- U ff tt
R— S ff tt ft U — \ 2 ft tt
Z —V ff tt ft 2— 3 ff nachm.
W- Z ff tt ft 3— 4 tf tf

HeKanntmachnng.

Wer vorsätzlich die Angaben , zu denen er
nach den zu ihrer Ausführung erlaffenen Be¬
stimmungen verpflichtet ist, nicht oder wissent¬
lich unrichtig oder unvollständig macht, oder
wer der Verordnung zuwider das Betreten der
Grundstücke oder die Einsicht in die Geschäfts¬
bücher verweigert , wird mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen

Geisenheim , den 7. Juni 1920. i
Der Magistrat.
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Gewährung von Reichsdarlehen zur
Beschaffung neuer Wohnungen.

Die in Nr. 44 der Ausführungsvorschriften des
ReichSarbeilSmiuistersvom 22. Januar d. Js . zu den
Bestimmungen des Reichsrats vom 10. Januar ds. Js.
über die Gewährung von Darlehen zur Schaffung neuer
Wohnungen vorgesehene Frist wird durch Erlaß des Herrn
Ministers für Bolkswohlfahr; vom 8. Mai ds. Js . II. 13.
Nr. 360 auf 6 Monate erweitert worden. Demnach
läust die Frist zur Stellung von Anträgen auf Bewilli¬
gung eines Reichsdarlehens für bereits vor Inkrafttreten
der Bestimmungen begonnene oder fertiggestellte Bauten
mit dem 24. Juli 1920 ab.

Banlustige Personen und Unternehmungen werden
«sucht, von der Möglichkeit der Inanspruchnahme von
Reichsdarlehen zur Schaffung neuer Wohnungen noch
jetzt weitgehrnsten Gebrauch zu machen. Die einschlägigen
Vorschriften und Auskünfte können beim Kreisausschuß.
Zimmer Rr. 16 des Lreishauses, während der Dienst,
stunden eingeholt werden.

gez. Mülhens.

Wich hiermit veröffentlicht.
Gei seit heim, den 4. Juni 1920-

Der Magistrat.
I . V.: Glock.

Bekanntmachung.
Am Konoerstag Nachmittag

kommt im Rathaushofe das bestellte
nicht abgeholte

von 2—4 Zlhr
aber bis jetzt noch

Kupfervitriol
zur Ausgabe. Bezugsscheine werden vorher im Wirt-
schaflSamte ausgegeben.

Geisenheim !, den 7. Juni 1920.
° , Der Magistrat.

ufltnrrt jwt WvM snslyk

Seefische.
Bestellungen nehme laufend entgegen zu

den billigsten Tagespreisen.

MttHhW Karl Kittel.

Oie Gewinn * und Verlosungs •Ziehung der
Leutchen Spar-Prämienanleihe 1919

findet am 1. Juli statt
Zur Verlosung kommen:

2000 Gewinne (1000 bis 1000000 M.) .
20000 Auslosungen mit Bonus (lOSO-j-lOOOM.) .
20 000 Auslosungen k 1050 M. .

. — M . 20000000

. = M. 41000000

. - M. 21000000
M. 82 000000

Die Prämienstücke zu 1000 M. nominal sind zum Tageskurse durch jedes Geldinstitut zu beziehen und werden ,
durch die Darlehnkassen des Reichs mit 85°/0 des Börsenkurses ohne Schmälerung der Rechte der Besitzer ziun '
Darlehnskassenzinsfuss (S'/.°/°) fliehen Reichsfinanzministerium (Anleihestelle)

Direktion : HaassGraef.
iiiiiiiiiiiiHiHiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Sonntag den 13. Juni 1920, abends 8 Uhr
,Deutschen Haus“ zu Geisenheimim

DkRosco .Stambul
Operette in 3 Akten von Julius Brammer und Alfred Grünwald.
Musik von Leo Fall . Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister

König . Spielleitung : Max Haas.

Eintrittspreise:
I. Platz (num.) Mk. 6.- . II. Platz (num.) Mk. 4.50. Galerie Mk. 3.50.

IT— • in Geisenheim in den BuchbandlungenP. Hillen und
VUrVGliVaUl • W, A. Ostern, Cigarrengeschäft Mart. Simon, Friseur

Jean Reutershan.
in Rttdesheim : bei Herrn Fischer & Metz , ebenso eine
Stunde vorher an der Abendkasse.

Hotel Restaurant, Cas,

kjotel zur Linlie
Telefon Nr. 205.

Zum

empfehle

Kohl-Keder
im Ausschnitt zum
Tagespreis.

D . Kieslich
Landstraße Nr. 23.

T Elektrisches
Geschäft

für Licht und Kraitaniagen
Gilb. Kublmam

|Hospitalstrasse 11.

Westdeutsche Samenbao Mi
GroOhandlungG. in. b. fl.

empfiehlt

sämtl . Sämereien
in ihrer Niederlage bei

Peter Josef Klein
Ga1»«nho1m,8tatnhotm»r>trä

st  >

Wegen vorgerückter
Saison

sind die Preise sämtlicher

Dsmen-Mle
garniert und ungarniert
ganz bedeutend herabgesetzt.

Wir suchen zum sofortigen Gin¬
tritt einen braven jungen Mann als

kaffen boten
Geeignete Bewerber wollen sich,

unter Darlegung der Gehaltsansprüche,
schriftlich bei uns melden.
Rheinische MMM.

Geisenheimo. Rh.
f ?B~B -p  3- -B~B̂ t■B’2t£2TS 2TS 2TS2

A . Kahle , Dentist
Geisenheim , Marktstrasse 271, rechts.

Sprechstunden für Zahn leidende
täglich von 9—1 Uhr und von 3—6 Uhr.

Sonntags von 9— 12 Uhr.

Kekanutmachung.
Betr . Anmeldung von Einquartierung.

Einwohner, die während der Besetzung- der Ge¬
meinde durch die Franzosen Einquartierung halten od«
Räume für Schreibstube, Wachlokal und dergl. zur Bei¬
fügung stellen mußten, werden ersucht dies bis 10. I «»i
1920 auf dem Rathaus, Erdgeschoß, Zimmer Nr. 3 p
melden. Quartierzettel oder Bescheinigungen vom Truppen¬
teil sind vorzulegen.

Geisenheim,  den 31. Mai 1920.
Die H'okixeiverwaktuug. Dr. Schneidler.

Warum ist er schneit
geloffen ?

Erdal ist wieder eingelroffcal

Schuhpute

Erdal
schwarz / gelb / braun / rotbraun
/Uleinhersteller : Werner L Mertz. Mainz
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